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Herzlichen Glückwunsch zum 10jährigen Jubiläum!



Arbeitsbereich Bildung in 
der Migrationsgesellschaft
dvogel@uni-bremen.de

Überblick Mehrsprachigkeit und Schule

1.Einleitung: Begriffe und Statistiken

2.Positive Veränderungen der letzten Dekade

3.Verbesserungsbedarfe

4. Migrantische Elternorganisationen als 

Fortschrittsmotor?
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1. Einleitung
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Migration und transnationaler Mobilität verändern die 

gesamte Gesellschaft – z.B. durch … 

Vermischung von Sprachen, Religionen und anderen 

kulturellen Ausdrucksformen, 

neue „hybride“ individuelle und kollektive Identitäten

Diskriminierung und Rassismus, aber auch deren 

Bekämpfung
(Karakaşoğlu/Mecheril 2019)
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Was ist Mehrsprachigkeit?

Menschen verfügen über 

Kenntnisse in mehreren 

Sprachen und nutzen diese je 

nach Situation unterschiedlich, 

wenn das die 

Rahmenbedingungen erlauben

Krumm 2004:106
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Wie werden die Sprachen benannt?
Nach Spracherwerb (Migrationskontext)

Erstsprache (Familien-, Mutter-): ungesteuert in der Familie

Zweitsprache: ungesteuert in der Umgebung

Fremdsprache: gesteuert im Unterricht

Schulische Verwendung 

Fremdsprache: für alle, grundständig,

reguliert, zeugnisrelevant 

Herkunftssprache (Muttersprache): mit familiären 

Vorkenntnissen, ergänzend, nicht zeugnisrelevant

(zur Kritik von Begriffen siehe Fürstenau 2011:31, s.a. Mehlhorn 2024:151-152)
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Bevölkerung in Privathaushalten 2023

nach vorwiegend gesprochener Sprache

Quelle: Mikrozensus, Erstergebnisse 2023

Nur Deutsch
77%

Vorwiegend 
Deutsch

5%

Deutsch und 
mindestens 
eine andere 

Sprache
12%

Nur andere 
Sprache(n)

6%
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2. Mehrsprachigkeit und Schule:
Positive Veränderungen der 
letzten Dekade
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a. Symbolische 
Wertschätzung

Mehrsprachigkeit wird 

im Schulalltag häufig 

positiv sichtbar 

gemacht.
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Bildungsministerien zielen auf 
Anerkennung von Kompetenzen

„Für die sprachliche Bildung und 

Sprachförderung wird Mehrsprachigkeit als 

Ressource verstanden; entsprechende 

Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler 

werden erkannt und angemessen genutzt.“ 

Kultusministerkonferenz (2019)

… und Ziele werden zumindest punktuell besser 

umgesetzt als vor 10 Jahren

Portal „Sprachbildung und Interkulturelle Bildung“ in Niedersachsen/ Newsletter MehrSprachen

https://bildungsportal-niedersachsen.de/sib/mehrsprachigkeit-interkulturalitaet/newsletter-mehrsprachen
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b. Immer mehr digitale 
Übersetzungsmöglichkeiten
z.B. chatgpt, google lens für Text auf Papier, translator auf allen elektronischen Geräten

• Nicht perfekt 

– aber meist hilfreich!

• Einsatz in Schulen in 

unterschiedlichem 

Umfang zugelassen, 

erwünscht, gefördert
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c. Klare Hinweise zur Nutzung zum familiären Sprachgebrauch

https://bivem.leibniz-zas.de/de/service-transfer/flyerreihe/
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Kernaussagen:

Sprich viel mit deinen Kindern in deiner besten Sprache! 

Biete Kindern guten sprachlichen Input sowohl in deiner 

besten Sprache als auch im Deutschen!

Hintergrund: Leseverstehen als sprachübergreifende Fähigkeit (z.B. 

Gantefort 2024)
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3. Mehrsprachigkeit und Schule:
Verbesserungsbedarfe
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a. Zugang: 
Diskriminierende 
Aufnahme-
modalitäten für 
Neu 
Zugewanderte

- komplizierter 
Zugang in ein 
kompliziertes System

https://www.mk.niedersachsen.de/download/122504/Grafik_Beschulung_von_neu_zugewanderten_Schuelerinnen_und_Schue

lern_ohne_ausreichende_Deutschkenntnisse_Stand_11_2020.pdf
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Verbesserungsbedarf in vielen 
Bundesländern und Orten – auch in 
Lüneburg?

- kaum Angebote in Erstaufnahmeeinrichtungen für 

Geflüchtete

- Sprachlernklassen ohne Fachunterricht und 

Qualitätsprüfung

- Übergangsmanagement

- Zuordnung zu niedrig qualifizierende   Schulformen

- Qualifikation der Lehrkräfte
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b. Unterricht und Schulleben: 

Wenig Möglichkeiten zu 

mehrsprachigem Lernen

Wiederkehrende Debatten um 

Deutschpflicht sogar auf dem 

Schulhof  ausgrenzend, 

rechtswidrig und unwirksam 
(Dirim/ Mecheril 2017; GFF 2023)

Translanguaging: Mit allen 

Sprachen lernen – was hilft, ist 

geboten.

https://www.youtube.com/@ABiM-unibremen
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https://deutsches-schulportal.de/dossiers/mehrsprachigkeit-als-ressource-nutzen/

Wer mehrere 

Instrumente spielt, 

ist nicht weniger 

musikalisch!
(https://deutsches-

schulportal.de/expertenstimmen/sprac

hforscherin-heike-wiese-doppelte-

halbsprachigkeit-gibt-es-nicht/)

Dossier im Deutschen Schulportal



Arbeitsbereich Bildung in 
der Migrationsgesellschaft
dvogel@uni-bremen.dec. Sprachenfächer: eingeschränkte Sprachenwahl 

und Anerkennung vorhandener Kenntnisse
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https://tramis.de/wp-content/uploads/2020/09/01_Fremdsprachen_fin.pdf
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Rojas Loa, Valentina, Maria Mazzoli, Vittorio Dell'Aquila, Enrico

Tolotti, Lena Heins. 2022. “Bremen spricht“. Karten und

Datensammlung zur Sprachvielfalt der Bremer Schulbevölkerung.

Quelle: Senatorin für Kinder und Bildung, Bremen 2016-2021, S.15

Türkisch
22%

Arabisch
17%

Russisch
11%

Kurdisch
10%

Polnisch
5%

Albanisch
4%

Bulgarisc
h

4%

Englisch
3%

Persisch
3%

Serbisch
2%

Sonstige
19%

Fremdsprachenerhebung Schuljahr 2021/22 

https://www.bildung.bremen.de/gyo-

kursstatistik-fremdsprachen-4374

ohne
43%

Spanisch
28%

Französisch
21%

Latein
6%

Türkisch
1%

Russisch
1%

Gesprochene Sprachen und Sprachfächer 

- das Beispiel Bremen

2. Fremdsprachen in Bremen bei 

Abschlussjahrgängen der Sek. I

Muttersprachen der 1st und 5tklässler*innen in 

Bremen
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Sprachprüfung als Ausnahme für einen Teil 
der Zugewanderten (Niedersachsen)

„Wenn ein Nachlernen der  Pflichtfremdsprachen nicht möglich ist 

oder aussichtslos erscheint bzw. in besonderen Einzelfällen, 

können nach eingehender Beratung durch die Schule die 

Leistungen in der Herkunftssprache anstelle der Leistungen in 

einer der Pflichtfremdsprachen treten und durch eine 

Sprachfeststellungsprüfung nachgewiesen werden.“ 
(Niedersächsisches Kultuministerium 2014:7.1.2)
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d. Prüfungskultur

Prüfungen nur auf Deutsch 

(außer in Sprachfächern und bilingualen Schulen) 

i.d.R. ohne elektronische Übersetzungsmöglichkeiten

Ggf. Extra-Zeit z.T. für vor kurzer Zeit Zugewanderte

Vergleichstest:  schlechteres Abschneiden von 

Mehrsprachigen kann auf Verbesserungsbedarf der 

Bildungsinstitutionen hinweisen, aber auch auf eine nicht 

sachgerechte Problematisierung.
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e. Elternkommunikation: Anerkennungsdefizite

Eltern/ 

Erziehungs-

personen

Schulische 

Professionelle Kommunikation

Kooperation

Schulkultur

Karakaşoğlu/Vogel i.E. 2024, 128
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Spezifische Perspektiven von Eltern mit 
familiären Migrationserfahrungen

Eltern erfahren sich in der Schule oft nicht als Ernst genommen und 

unterstützt 

mit ihren Erwartungen an eine hohe Qualität der vermittelten 

Bildung und der Vermittlung von Deutschkompetenzen, an Schule als 

„Safe Space“ in der Ankommenssituation (Otyakmaz 2022, Kollender 2023) 

mit ihren gesellschaftlichen und schulinstitutionellen 

Diskriminierungs- und Rassismuserfahrungen und mit dem Ziel, ihre 

Kinder gegenüber diesen Erfahrungen zu stärken 
(Kollender 2023, S.107-108)
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Auszüge aus Interviews mit Aktiven in 
migrantischen Elternorganisationen im 
Projekt Inklusive Schule-Eltern-
Kommunikation in der 
Migrationsgesellschaft (isekim)
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„Also Anerkennung. Ich habe jetzt für mich geschrieben, jedenfalls 

Interesse an mich oder Interesse an meinem Hintergrund, also 

das, was ich auch als Eltern mitgebracht habe. Dazu gehört zum 

Beispiel auch die Sprache, aber auch andere Fähigkeiten, kann 

auch zum Beispiel die Religion oder Feierlichkeiten sein usw. Dass 

das ein Raum, also das überträgt sich natürlich auf die Kinder, 

dass das einen Raum in der Schule findet.“ (T_Hofgeismar, Pos. 43)



Arbeitsbereich Bildung in 
der Migrationsgesellschaft
dvogel@uni-bremen.de

„Nach paar Jahren in Kontakt mit dem deutschen 
Schulsystem, ich fange jetzt auch unser Gespräch an 
mit dem Satz ‘Ich bin Akademikerin’ und nicht in der 
ersten [fragt auf russisch nach dem deutschen Wort, 
mehrere antworten: die Generation] Generation.“ 
(T_Köln_Pos.212)
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Elternkommunikation: Angebotslücken

„Und ich habe tatsächlich am Anfang in der Schule nur mit 

meinem Kind zusammen geweint. […] was wir hier 

brauchen, wir brauchen Information, wie die Schule 

funktioniert in einfacher Sprache.“ (T_Halle , Pos. 161)

„Für beide Seiten vielleicht wäre wichtig viel mehr 

Erklärungsarbeit. […] Für Lehrer natürlich wäre sehr 

wichtig wissen, wer sind diese Leute (…) Was erwartet 

diese Leute in diesem System aus/ Und welche 

Unterschiede gibt es usw.“ (T_bbt_Köln, Pos. 235)
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„Die Eltern wollen manchmal Probleme gleich lösen, 

bekommen, gelöst bekommen und wollen sofort die 

Lehrkräfte gleich fragen: „Hey, das ist mit meinem Kind 

passiert, ich finde es rassistisch, wieso ist es passiert und 

alles?“ Und manchmal wird es dann banalisiert oder nicht als 

sehr wichtig wahrgenommen seitens der Lehrkräfte.“ (T_Hofgeismar, 

Pos. 29)
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https://blogs.uni-bremen.de/isekim/impulse-2-2/

Entwicklung von Impulsen 

und Materialien im Projekt 

isekim

https://www.youtube.com/watch?v=nSRzxoWF8IE
https://blogs.uni-bremen.de/isekim/files/Karakasoglu_Vogel_2024_Grundlagentext_Schule-Eltern-Kommunikation.pdf
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4. Migrantische 
Elternorganisationen als 
Fortschrittsmotor?
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… der gegenseitigen Stärkung, 

Informierung und Beratung!

… dem Bauen sprachlicher Brücken!

… dem Engagement für transnational 

inklusive Schulentwicklung!

… dem Eintreten für gute Bildung für 

alle!

Viel Erfolg bei …

Zeichnungen von Rahand Aziz und Arinda Craciun
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